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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IIVI KANTON ZÜRICH
ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS« BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

13. Mai 1929 • 23. Jahrgang «Erscheint monatlich ein- bis zweimal Nummer 7

Inhalt: Zürch. Kant. Lehrerverein: Einladung zur ordentlichen Delegiertenversammlung - Jahresbericht des Züreh. Kant. LehrerVereins

pro 1928 (Schluß) - Aus dem Erziehungsrat, 1. Quartal 1929 - Zürch. Kant. Lehrerverein: Rechnungsübersicht 1928

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein Jahresbericht des Zürcherischen

Einladung
zur ordentlichen Delegiertenversammlung
aw/ Äer/rasla<7, dem 25. J/ai 7929, nacAmiZZagfs 2% ÜAr

i»; //ürsaaZ 791 der UmVem'ZäZ im ZäricA.

Geschäfte:

1. Eröffnungswort des Präsidenten.

2. Protokoll der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 16.

Juni 1928.

Siehe „Päd. Beob." Nr. 14 (1928).

3. Namensaufruf.

4. f?mf<7e<7emmaA»ie des JaAresAericAZes 1925.

Äe/eremf: Präsident A'. Hardmieier. Siehe „Päd. Beob." Nr. 3,
4, 5, 6 und 7.

5. J6maArme der JaAresrecAmmmgr 1.925.

He/ererd : Zentralquästor IT. Zw'rrer. Siehe „Päd. Beob." Nr. 7.

6. Fora/!.scA/rt</ /mr das JaAr 1929 mmd Festeetemmg' des JaArea-
Aeitrages.

Äe/eremt: Zentralquästor TF. Zrnrrer. Siehe „Päd. Beob." Nr. 2.

7. IFaAtew :

a) Wahl eines Delegierten in den Kant. Zürch. Verband der
Festbesoldeten.

b) Wahl von 9 Eventual-Abgeorclneten in den K.Z.V.F.

Nach § 31 der Statuten hat jedes Mitglied des Z.K.L-V. in
der Delegiertenversammlung beratende Stimme.

Im Anschluß an die Delegiertenversammlung beginnt um
4 Uhr im Hörsaal 101 die

Generalversammlung des Z. K. L.-V.

Geschäfte:
1. RencAZ «6er die TnZi</AeiZ der hetdem Vertreter der AeArerscAa/Z

im FrzieAmmgsrate wdAremd der Amtedamer 1925—1929.
.Re/eremfem : Erziehungsrat Prof. Dr. A. Gasser und Erziehungs-
rat A. Hardmeier.

2. Ait/steR-wmg der ForscAZägre /tir die ArzieAmmjsrateîcaAfem vom
10. Juni 1929 in der Schulsynode.

Wir ersuchen die Delegierten um vollzähliges Erscheinen und
bitten diejenigen, die an der Teilnahme verhindert sind, dies dem
Präsidenten rechtzeitig mitzuteilen und für Stellvertretung zu
sorgen.

t/ster und ZztricA, den 11. Mai 1929.

Für den Vorstand
des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins,

Der Präsident : A. T/ardwieter.

Der Aktuar : Dir. Aiegrist.

Kantonalen Lehrervereins pro 1928
14. Durch eine Zuschrift des Zentralvorstandes des S. L.-V.

sah sich der Kantonalvorstand veranlaßt, zu prüfen, wie er sich
als Redaktion des „Päd. Beobachters" zur Diskussion über das
Thema AcAmte mmd Ariedem zu verhalten habe. Einmütig war er
der Auffassung, unser Organ habe als Sprechsaal der zürcherischen
Lehrerschaft den verschiedenen Ansichten offen zu stehen, solange
diese in würdiger Form und mit weiser Überlegung verfochten
werden. Aufgabe der Redaktion müsse es bleiben, den Gang der
Diskussion zu überwachen und von Fall zu Fall über Aufnahme
der Artikel zu entscheiden. Von dieser Stellungnahme des Vor-
Standes der Sektion Zürich des S. L.-V. wurde dem Zentralvorstand
des S. L.-V. Kenntnis gegeben und diese auch an der Delegierten-
Versammlung des S. L.-V. in Solothurn in der Frage der Offen-
haltung der „Schweizerischen Lehrerzeitung" für das erwähnte
Thema eingenommen. Wir begnügen uns hier mit diesen wenigen
Mitteilungen und verweisen noch auf die Ausführungen über die
Stellungnahme des Kantonalvorstandes zur Diskussion über den
Pazifismus in Nr. 18 des „Päd. Beobachters" 1928.

15. Ein Sektionspräsident machte den Kantonalvorstand auf
eine Presseäußerung aufmerksam,worin die Behörden aufgefordert
wurden, die J/iZg7te<terZteZe?i aaZimiZiZarteZiscAer AeAreryereimigrm^e«
einzuverlangen. Der Kantonalvorstand hielt aber irgendwelche
Schritte nicht für notwendig, da er der Auffassung ist, die freie
Meinungsäußerung und die Vereinsfreiheit seien auch dem Lehrer
verbürgt, und nicht glaubte, es werde der erwähnten Aufforderung
Folge gegeben werden.

16. Mit Zuschrift vom 14. Mai 1928 teilte das Sekretariat des
S. L.-V. mit, der Zentralvorstand habe beschlossen, der interna-
ZionaZen FereZnignngr der AeArerrer&ände, der die Lehrerorganisa-
tionen der wichtigsten Staaten Europas angehören, beizutreten.

Z) Der ZwrcAertecAe AanZcniaZe AeArernerein aZs S'eiZion ZürtcA
de« AcAiceZzertecAen AeArertereZn^.

Seit 1896 bildet der im Jahre 1893 gegründete Zürcherische
Kantonale Lehrerverein die Sektion Zürich des Schweizerischen
Lehrervereins. Von ihren 2026 Mitgliedern sind 1830 Abonnenten
der „Schweizerischen Lehrerzeitung". Aus den ziemlich lebhaften
Beziehungen zwischen dem kantonalen und dem schweizerischen
Verbände seien einige Angelegenheiten erwähnt.

An der auf den 7. Juli 1928 anberaumten Ao»/ere»z der Prdsi-
de?îZern der ÄeAZionew des ,S'. A.-F. nahm für den verhinderten Präsi-
denten des Z. K. L.-V. dessen Vizepräsident W. Zürrer teil, der
dem Kantonalvorstand in der Sitzung vom 18. August über die
gepflogenen Verhandlungen referierte. Die Statutenvorlage, die
nach der Stellungnahme des S. L.-V. zu der Kundgebung der
Genfer und anderer Kollegen zur Beratung gelangte, wurde nach
längerer Aussprache an den Zentralvorstand zurückgewiesen mit
dem Ersuchen, für die nächste Präsidentenkonferenz einen neuen
Entwurf ausarbeiten zu wollen. — An der DefegterZewversammAmg
des $. A.-F. vom 25. und 26. August 1928 in Solothurn beteiligte
sich mit Ausnahme von Fräulein Dr. M. Sidler der gesamte Kan-
tonalvorstand; vier Mitglieder nahmen als Delegierte und zwei als
Ersatzmänner teil. In Ausführung eines Beschlusses der Dele-
giertenversammlung des Z. K. L.-V., wornach den Abgeordneten
des S. L.-V. an ihre Auslagen ein angemessener Beitrag aus der
Kasse des Z. K. L.-V. zu entrichten ist, wurde vom Kantonal-
vorstand beschlossen, jedem Delegierten den Betrag von 16 Fran-
ken für die Festkarte zu entrichten. Die Referate, die von Dr.
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Zürcher in Bern und Sekundarlehrer Gaßmann in Winterthur über
die Lehrerbildung gehalten worden waren, wurden vom S. L.-V.
in Broschürenform herausgegeben. Da die Referate auch in der
„Schweizerischen Lehrerzeitung" erschienen waren und der weit-
aus größte Teil der zürcherischen Lehrerschaft deren Abonnent ist,
konnten wir auf eine Zuschrift des Sekretariates des S. L.-V. ant-
Worten, daß in unserer Sektion keine Aussicht auf einen nennens-
werten Absatz des Schriftchens bestehe. — Nach § 7 der Statuten
des S. L.-V. hat jede Sektion dem Zentralvorstand des S. L.-V.
bis Ende Februar einen Ja.AresèericAt einzusenden. Diese Arbeit
wurde auch pro 1928 vom Präsidenten des Z. K. L.-V. besorgt.
Von den Mitteilungen wurde im Jahresbericht des S. L.-V. unter
den Sektionsberichten in gekürzter Form Notiz genommen. —
Auf eine Anfrage des Präsidenten des S. L.-V., ob der Kantonal-
vorstand von der an die Genfer Lehrer abgegangenen &ympa<Aie-
Awwdpehawp der 226 zärcAeräcAew Kottegew unterrichtet gewesen
sei, mußte mitgeteilt werden, daß wir von dem Vorgehen keine
Kenntnis gehabt hätten. Einen Geniestreich unmittelbar vor der
Abstimmung vom 20. Mai 1928 bildete die Kundgebung aller-
dings nicht. — An der f/tî/saÂKow des *8. D.-F. z«gw«,sfen der
AeMow Tessiw beteiligte sich der Z. K. L.-V. mit einem Beitrag
von 100 Franken. Für die gewährte Lhiterstützung übermittelte
uns das Sekretariat des S. L.-V. hundert Lose der von den Tessiner
Kollegen veranstalteten Lotterie. — Der S. L.-V. ist Besitzer recht
stattlicher Fonds, deren Erträgnisse zur Unterstützung bedrängter
Mitglieder und ihrer Familienangehörigen verwendet werden. Der
Vermögensbestand der verschiedenen Fonds war nach den Angaben
des Sekretariates am 31. Dezember 1928 folgender: 1. Zentralkasse
des S. L.-V.: Fr. 81,161.79 (1927: Fr. 62,882,68); 2.Hilfsfonds mit
Haftpflichtkasse: Fr. 116,267.— (1927: Fr. 116,245.10): 3. Lehrer-
waisenstiftung : Fr. 526,638.98 (1927 : Fr. 512,874.93) ; 4. Kurunter-
stützungskasse: Fr. 101,234.48 (1927: Fr. 92,721.48); 5. Kranken-
kasse inklusive Reservefonds: Fr. 64,356.47 (1927: Fr. 52,204.45).
Aus den genannten Fonds flössen schöne Summen in die Sektion
Zürich. So erfüllten uns die auf unsere Befürwortung hin in 11

Fällen (1927: 15) und zwar 8 Unterstützungen (1927: 11) mit total
Fr. 2,660.— (1927 : Fr. 4,000.—) und 3 Darlehen (1927: 3) mit
total Fr. 1,000.— (1927 : Fr. 800.—) erfolgten Zuwendungen aus
dem HiZ/s/onds des <8. D.-F. im Gesamtbetrage von Fr. 3,660.—
(1927 : Fr. 4,830.—) mit Genugtuung. Diese Leistungen betrugen
im Gesamtverbande in 59 Fällen (50 Unterstützungen mit total
Fr. 11,687.60 und 9 Darlehen mit Fr. 8,500.—) Fr. 20,187.60 (1927
in 73 Fällen, wovon 63 Unterstützungen mit total Fr. 15,998.—
und 10 Darlehen mit Fr. 7,800.—, Fr. 23,798.—). Viel Gutes wirkte
auch die DeArenraisensh/twng des S. D.-F. im Kanton Zürich. Von
den in 73 Fällen (1927: 71) für Unterstützungen ausgerichteten
Fr. 24,500.— (1927: Fr. 23,600.—) erhielten 5 Familien (1927: 5)
aus unserer Sektion Fr. 1,850.— (1927 : Fr. 1,840.—). Die Zuwen-
düngen, die der Lehrerwaisenstiftung, die wir auch weiterhin
der Sympathie der zürcherischen Lehrerschaft empfehlen, aus
unserem Kanton gemacht wurden, betrugen Fr. 2,892.15 (1927:
Fr. 2,350.50). Aus einer dem Kantonalvorstand unterm 1. Novem-
ber 192.8 vom Sekretariat des S. L.-V. zugestellten Kopie einer
Zuschrift war zu entnehmen, daß dessen Zentralvorstand mit
einem Gesuche um Sammlung von Beiträgen für die Lehrerwaisen-
Stiftung auch an die Präsidenten unserer Schulkapitel gelangt
war. Schon seit Jahren besteht zwar bei diesen der löbliche
Brauch, an einer Versammlung durch Wort und Tat der wohl-
tätigen Institution zu gedenken. — Die Knrwnters/Äfenngsfcasse des
/S. L.- F., die im ganzen in 16 Fällen (1927: 15) Beiträge von total
Fr. 4,425.— (1927 : Fr. 5,200.—) leistete, gewährte in 2 Fällen
(1927: 5) aus unserer Sektion zusammen Fr. 650.— (1927: Fr.
1,800.—). — Und endlich sei auch der Leistungen der Kran&en-
faï-sse des <8. D.-F. gedacht, die in unserer Sektion, die 246 (1927:
220) für Krankenpflege, 110 (1927: 101) für Krankengeld und 20
(1927: 19) für Krankenpflege und Krankengeld versicherte Mit-
glieder zählt, folgendes Bild zeigen:

Kran&enp/fege :

Männer: Beiträge für 64 Fälle an 54 Mitglieder Fr. 2,931.70
Frauen: „ „ 78 „ „ 59 „ „ 3,910.55
Kinder: „ 56 „ „ 34 „ 2,783.80

Total: Beiträge für 198 Fälle an 147 Mitglieder Fr. 9,626.05

Kranl-enge/d :
Männer: Beiträge für 12 Fälle an 12 Mitglieder Fr. 2,610.--
Frauen: „ „ 12 11 „ „ 2,037.—

Total: Beiträge für 24 Fälle an 23 Mitglieder Fr. 4,647.-

Im Jahre 1927 wurden für Krankenpflege in 147 Fällen an
78 Mitglieder Fr. 5,933.35 und für Krankengeld in 26 Fällen an
20 Mitglieder Fr. 1,134.— entrichtet. Im ganzen betrugen 192S

die Leistungen der Krankenkasse für Krankenpflege und Krankel -

geld Fr. 14,273.05 gegenüber Fr. 7,667.35 im Jahre 1927. Wir
möchten nicht unterlassen, die Mitglieder des Z. K. L.-V. recht
angelegentlich zum Beitritt in die Krankenkasse des S. L.-V. zu
ermuntern.

m) Der ZärcAeriscAe Kantonale DeArernerein als AeAKon des Kanton«/-
zwrcAeriscAen Fer6ande,s der KestoesoZdefen.

Seit der im Jahre 1918 erfolgten Gründung des Kantonai-
zürcherischen Verbandes der Festbesoldeten bildet der Zürcherisch;'
Kantonale Lehrerverein eine Sektion dieser 5,260 Mitglied«' -

zählenden Organisation. Von ihrer Tätigkeit, die sie im Jahn-
1927/28 entfaltet hat, legte der in Nr. 14 des „Päd. Beobachters"
unsern Mitgliedern zur Kenntnis gebrachte Jahresbericht des

Zentralpräsidenten Zeugnis ab. Eiri ausführlicher Bericht über
die DelegiertenVersammlung vom 30. Juni 1928 ist in der eben
erwähnten Nummer des „Päd. Beobachters" vom 21. Juli 1928
erschienen. In Nr. 11 des „Päd. Beobachters" vom 19. Mai 1928
brachten wir der Lehrerschaft den an die Mitglieder der dem Ka.i-
tonalzürcherisehen Verband der Festbesoldeten angeschlossenen
Sektionen gerichteten Aufruf des Zentralvorstandes zur Kenntnis,
in dem diese ersucht wurden, am 20. Mai 1928 mit einem „Ja" für
die Gesetzesvorlage über die Leistungen des Staates für das Volk-
Schulwesen und die Besoldungen der Lehrer einstehen zu wollen.
Leider vermochte auch dieser Aufruf die Gutheißung der Vorlag -

durch das Volk nicht zu bewirken. Ein Aufruf des Verbandes
zugunsten der Vertreter der Festbesoldeten und der Privatang« -

stellten des Kantons Zürich in der Bundesversammlung, National-
rat E. Hardmeier in Uster und Nationalrat Ph. Schmid in Zürich,
erschien in Nr. 17 auf die auf den 28. Oktober 1928 angesetzten
Nationalratswahlen. Auf den 13. Oktober 1928 war vom Kantonal-
zürcherischen Beamten- und Privatangestelltenkartell eine Tagung
in den Saal zur „Kaufleuten" in Zürich veranstaltet worden, zu

der auch der Kantonalzürcherische Verband der Festbesoldeten
eingeladen wurde. Der Zentralvorstand ersuchte seine Sektionen
um Abordnungen; den Z.K.L.-V. vertraten Präsident Hardmeier
und Zentralquästor Zürrer. In dem neungliedrigen Zentralvor-
stand des K. Z. V. F. ist der Z. K. L.-V. durch F. Rutishaus« ;,
Sekundarlehrer in Zürich 6, der das Präsidium bekleidet, und den

Aktuar unseres Verbandes, U. Siegrist, Lehrer in Zürich 4, ver-
treten; durch ihn bleibt der Vorstand des Z. K. L.-V. mit dem-

jenigen des Gesamtverbandes in steter Fühlung. Die Namen der
zehn Delegierten des Z. K. L.-V. im K. Z. V. F. finden sich in
Nr. 13 des „Päd. Beobachter" 1926 und im Jahresbericht pro
1925. Noch sei erwähnt, daß die neuen Statuten des K. Z. V. F.
die Stimmvertretung, die bisher in dem Sinne möglich gewesen,
daß ein Delegierter mit-seiner Stimme noch zwei weitere Stimmen
abgeben durfte, nicht mehr kennen. Trotzdem beschloß der

Kantonalvorstand in seiner Sitzung vom 23. Juni 1928, in der

ihn Aktuar U. Siegrist über die geplante Revision der Statuten
des K. Z. V. F. orientierte, bei der bisherigen Abordnung von 10

Delegierten zu bleiben, sich aber im Falle der Zustimmung 1er

Delegiertenversammlung von dieser die Kompetenz geben zu

lassen, je für eine Amtsdauer für die dem Z. K. L.-V. zurzeit nach

§ 8 der Statuten des K. Z. V. F. vom 30. Juni 1928 über zehn

hinausgehende Anzahl von neun weiteren Delegierten Ersatzleute
zu bezeichnen, um nötigenfalls an einer Delegiertenversammle ng

mit voller Vertretimg aufrücken zu können.

®) RezieAitwgen das ZwrcAeriscAen Kantonafew DeArerrereins :w

andern Orpanisah'owew.

In der Hauptsache bestunden die Beziehungen des Z. K. L.-\ •

zu andern Berufsorganisationen und verschiedenen Verbänden und

Gesellschaften wie in den früheren Jahren auch 1928 im Austausch

von Jahresberichten und Drucksachen, sowie in der Beantwortung
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von Anfragen mancher Art. — Ihre Ja&res6en'cAfe£iro 1927 sandten
uns die Lehrervereine der Stadt Zürich, von Baselland, St. Gallen
und Aargau, der Lehrerbund des Kantons Solothurn und die
Sektion Thurgau des S. L.-V. — Der RemiscAe Fanfowafe DeArer-

«rem, der uns seit Jahren sein „Schulblatt" zustellt, ersuchte uns
um Zusendung der Kummern des „Päd. Beobachters" und der
Drucksachen, in denen die Frage des Unterrichtes in Biblischer
Geschichte und Sittenlehre behandelt wurde. — In einer Zuschrift
vom 18. Februar 1928, in der der AarqattZscAe FawtenaZe LeArer-
«reiw auf die starke Zunahme der stellenlosen Lehrkräfte verwies,
die ihn zwinge, der Stellenlosenfürsorge, der Stellenvermittlung
m d der Beschränkung der Aufnahmen in die Lehrerseminarien
seine Aufmerksamkeit zu schenken, ersuchte uns der genannte
Verband um Angabe der Maßnahmen, die der Z. K. L.-V. in dieser
Hinsicht ergriffen habe, und Mitteilungen über die Organisation
unserer Stellenvermittlung. Wir erwähnten die Institution der
H ilfsvikariate, die in Entsprechung einer Eingabe des Z. K. L.-V.
durch die kantonalen Erziehungsbehörden "geschaffen wurde,
mußten aber melden, daß die Stellenvermittlung unseres Verbandes
mit dem Lehrerüberfluß sozusagen erfolglos geworden sei.
Gerne wurde auch einem zweiten Gesuche des nämlichen Vereins
um Zustellung der Gesetzesvorlage vom 20. Mai 1928 und um
Angaben über die seiner Zeit auch in verschiedenen Gemeinden
des Kantons Zürich vorgenommenen und seither wieder aufge-
hobenen Besoldungsabzüge entsprochen. Und zum dritten erhielt
der Vorstand des Aargauischen LehrerVereins, der sich mit dem
Ausbau der Schutzbestimmungen für weggewählte Lehrer be-
sc-iiäftigte, auf seinen Wunsch Auskunft über die im Kanton
Zürich im Gesetz vom 2. Februar 1919 verankerten Bestimmungen,
sowie über die Maßnahmen, die jeweilen anläßlich der Bestätigungs-
wählen vom Z. K. L.-V. getroffen werden. — Vom Verein, der
iSteatoéeamfew des Feinteras ZürZcA erhalten •nur sein Organ „Der
Sîaatsangestellte", und von der „Société pédagagdqwe de Za Suisse
romande geht uns seit einigen Jahren ihr „Bulletin" zu. — Was
die Mitgliedschaft zum Verein zur Förderung der FoZ&sAocAscAwZ«

dos .Kantons ZürZcA und zur Gemeinnützigen Genos.serascAa/f RcAra-eZzer

iSV'AuZ- und VoZA.sAino anbelangt, so sei diesmal lediglich auf den
Jahresbericht pro 1927 verwiesen. — Endlich sei noch erwähnt,
daß wir wie bisher unsern Jahresbericht auch diesmal 48 Berufs-
vorbänden, Gesellschaften und Institutionen zugehen ließen.

VI. Verschiedenes.
Wie in den früheren Jahresberichten mögen unter diesem Titel

noch einige mehr oder weniger vichtige Angelegenheiten erwähnt
werden.

1. Einem Gesuche der ScAreefzcnscAcu iLou/erewz /ür VoZAs-

fcddungsicesen vom 12. April 1928 um Beantwortung einer Reihe
von Fragen über die Bestrebungen zur Förderung der Erwachsenen-
bildung wurde entsprochen.

2. Mit Zuschrift vom 4. April 1928 übermittelte uns der
iScAweizerZscAe Veröand /ür Berw/söeratu«g und LeArZings/ürsorge
seine Statuten, Nr. 1 semes Organs „Berufsberatung und Berufs-
bildung" und eine Beitrittsanmeldung. Der Kantonalvorstand
beschloß, der Einladung zum Beitritt in den genannten Verband
keine Folge zu geben.

3. Von der Teilnahme an der auf den 9. September 1928 in
den Kongreßsaal der „Saffa" in Bern einberufenen Versammlung,
zu der wir von der ScAweizerZscAera /Sh/Zung zur Förderung rora
GemeZndesZwAera und GemeZndeAäMserra eingeladen worden waren,
wurde Umgang genommen. Auf ein Abonnement des von der
genannten Stiftung herausgegebenen Blattes „Die Gemeindestube",
das uns bis Ende 1928 gratis zuging, wurde verzichtet.

4. In Abwesenheit des Vorsitzenden vertrat der Präsident der
Sektion Uster, Sekundarlehrer A. Pünter, am 18. Dezember 1928
den Z. K. L.-V. vor dem Steuerkommissär, der sich nach Einsicht-
nähme in die vorgelegten Ausweise mit der vom Vorstand eilige-
reichten SZcuererAZdruwg einverstanden erklärte.

5. Auch im Berichtsjahre 1928 schenkte der Kantonalvorstand
den Schule und Lehrerschaft gewidmeten Äu/Zeruwgeu Zu der
Presse alle Aufmerksamkeit. Sowohl die von Vorstandsmitgliedern
zur Sprache gebrachten Artikel, als auch die Einsendungen, die
uns in verdankenswerter Weise von Kollegen zugestellt wurden,
zirkulierten jeweilen bei den Mitgliedern des Vorstandes.

6. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß auch 1928 einige Mit-
glieder ohne Begründung ihren Austritt aus dem Berufsverbande
erklärten, der ihnen noch vor wenigen Jahren seinen Rat und seme
Hilfe geliehen hatte; der Grund dieser AusfriZte ist offenbar darm
zu suchen, daß nicht alles, was man vom Vorstand des Z. K. L.-V.
erwartet hatte, in Erfüllung gegangen war, oder weil man die
Organisation künftig nicht mehr nötig zu haben glaubt. Bei
einem allfälligen Wiedereintritt sind natürlich die eingesparten
Jahresbeiträge nachzubezahlen.

7. Mit Zuschrift vom 11. Dezember 1928 teilte der Präsident
der Sektion Pfäffikon mit, daß an Stelle von J. Braun, Primär-
lehrer in Grafstall, der seinen Rücktritt als Delegierter des Z. F.
D.-F. genommen habe, W. Ammann, Primarlehrer in Hittnau, ge-
wählt worden sei.

8. Einem Gesuche des Präsidenten der Sektion Bülach vom
19. November 1928 nachkommend, 'wurde den Sektionsvorständen
neuerdings eine Wegleitung über die JfeZdwwq tow Zm- wwd IFep-
züqe« tow JfiZgdZederw zugestellt.

VII. Schlußwort.
Am Schlüsse unserer Berichterstattung über die Tätigkeit des

Z. K. L.-V. und seiner Organe im Jahre 1928 angelangt, ist es uns
noch eine angenehme Pflicht, den Freunden im Kantonalvorstande
und auch den Sektionsvorständen und Delegierten für die treue und
tatkräftige Mitarbeit, die sie uns auch im Berichtsjahr 1928 zuteil
werden ließen, unsern Dank und unsere Anerkennung auszuspre-
chen. Danken möchten wir aber auch für das große Vertrauen,
das dem Kantonalvorstand und seinem Präsidenten im allgemeinen
je und je von den Mitgliedern des Verbandes entgegengebracht
wurde. Wir hoffen, der vorliegende Jahresbericht werde wiederum
dargetan haben, daß der Z. K. L.-V. auch im Jahre 1928 die
idealen und materiellen Interessen der Schule und der Lehrer-
schaff nach Kräften gewahrt und gefördert hat.

Dsfer, den 21. April 1929.

Für den Forstend des ZürcAerZscAen FawfonaZew
XeArerwereZras,

Der Präsident und Berichterstatter:
E. Hardmeier.

Aus dem Erziehungsrat
1. Quartal 1929

1. Durch Verfügung der Erziehungsdirektion vom 11. Januar
1929 wurden auf Antrag des Jugendamtes 13 Bewerbern um
MnsrZcAtenq tow Dntersfütenzjqen ans dem NlZperadiewfcredZZ /ür
J/Zndererwerös/üAZge für das Jahr 1928 Stipendien im Betrage von
50 Fr. bis 500 Fr., zusammen 3150 Fr. ausgerichtet. Mit den für
das erste Halbjahr 1928 an 23 Bewerber bereits ausbezahlten
7430 Fr. beläuft sich somit der Gesamtbetrag der für das Jahr
1928 bewilligten Stipendien auf 10580 Fr. gegenüber 8450 Fr.
im Vorjahre.

2. Die Abteilung für Infanterie des Eidgenössischen Militär-
departementes hat an die Kosten der vom Kanton Zürich im
zweiten Halbjahr 1928 veranstalteten Färse znr FZra/üArwraq der
FoZAsscAwZZeArer Zw die wewe F Zdge?tes.sZscAe FraaAeraZwrrascAwZe

einen Bundesbeitrag von Fr. 2010.95 bewilligt.
3. In der Sitzung vom 15. Januar 1929 wurde unter Vorbehalt

der Zustimmung der Abteilung für Industrie und Gewerbe des
Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes der LeArpZaw der
FawfonaZera idawdetescAwfe genehmigt und auf Beginn des Schul-
jahres 1929/30 in Kraft erklärt.

4. Vom 8. bis 10. Oktober 1928 fand in der Haushaltungsschule
der Sektion Zürich des Schweizerischen Gemeinnützigen Frauen-
Vereins in Zürich ein von 37 Teilnehmerinnen besuchter Fori-
AZZdawgrsAwrs /ür dZe DaM.sAaZZ«MgrsZeArerZMwew des Fawtons ZürZcA
statt. Der vom Fortbildungsschulinspektor Schwander hierüber
erstattete Bericht wurde vom Erziehungsrat in der Sitzung vom
15. Januar genehmigt.

5. In Ausführung eines Beschlusses des Erziehungsrätes vom
20. Dezember 1927 erstattete Fortbildungsschulinspektor Schwan-
der der genannten Behörde einen Bericht über die OrgaraisaZZow
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vow. Aow/erewzew und /n«?rwAtionrsen /w'r die LeArer aw Fort-
6iZdwwgrsscÄwfew. Den beantragten Anordnungen wurde in der
Sitzung vom 15. Januar zugestimmt. Darnach besammelt der
Inspektor jeweilen kurz nach der Eröffnung des Winterkurses
für ein bis zwei Halbtage alle neu an der Fortbildungsschule
wirkenden Lehrer zum Zwecke der Einführung in die allgemein
bildenden Fächer des kantonalen Lehrplanes; im weitern sind
im Turnus von drei bis vier Jahren Instruktionskurse von mehreren
Tagen vorgesehen, an denen die eben erwähnten Lehrer in die
wesentlichen Zusammenhänge der wissenschaftlichen Seite der
Landwirtschaftslehre mit der Praxis der Landwirtschaft eingeführt
werden sollen, und zum dritten soll jeden Herbst eine Konferenz
sämtlicher Lehrer der Fortbildungsschulen zum Zwecke der
Fortbildung im Unterricht stattfinden.

6. An die Kosten der im Winterhalbjahr 1927/28 erfolgten
ZhtrcA/M'Arawp eines FpracAAwrses /ür die iHiü/Zierfer des iScAttZ-

AopifeZs AndeZ/ingren wurde auf ein nachträglich eingereichtes
Gesuch hin ein Staatsbeitrag von Fr. 497 ausgerichtet und zwar
in der Meinung, daß den Teilnehmern, die nicht am Kursort
wohnten, die Fahrtspesen zu vergüten seien. Der Kurs, der 20
Unterrichtsabende umfaßte, wurde von Lehrer Frank in Zürich
geleitet und von 24 Lehrern und Lehrerinnen besucht.

7. Im Namen der Zentralschulpflege der Stadt Zürich stellte
der Schulvorstand mit Eingabe vom 22. Januar 1929 das Gesuch,
der Erziehungsrat möchte den wewew LeArpZaw der Gt/mwasi'aZ-
aöto'ZMWjr der i/o'Aerew TöcAferscAwZe einer Prüfung unterziehen
und sodann an die Eidgenössische Maturitätskommission weiter-
leiten. Dabei wurde auf die vom Großen Stadtrat am 22. Dezember
1928 erlassene Verordnung über die Organisation der Töchter-
schule der Stadt Zürich verwiesen, nach der neben dem bisherigen
Gymnasium, dem nunmehrigen Gymnasium B, mit Anschluß
an die dritte Sekundarklasse und mit vier Jahreskursen, dessen
Maturitätsausweis für die Zulassung zum Studium an der rechts-
und staatswissenschaftlichen Fakultät und den philosophischen
Fakultäten I und II der Universität Zürich als gültig erklärt
worden sei, nunmehr ein neues Gymnasium A mit Anschluß an
die sechste Primarklasse und mit 6% Jahreskursen geschaffen
werden solle, welches den in der Verordnung über die Anerkennung
von Maturitätsausweisen durch den Bundesrat vom 20. Januar
1925 aufgestellten Bedingungen entspreche, so daß dessen Ma-
turitätsausweise von den eidgenössischen Behörden für die Zu-
lassung zum Studium der medizinischen Berufsarten anerkannt
werden könnten. Der Erziehungsrat nahm in seiner Sitzung vom
13. Februar 1929 vom Eingang des erwähnten Lehrplanes in
zustimmendem Sinne Kenntnis; nachdem, wie in der Eingabe
erklärt wurde, bereits eine Verständigung mit der Eidgenössischen
Maturitätskommission stattgefunden hatte, sah er sich zu keinen
weitern Bemerkungen veranlaßt. Die Erziehungsdirektion wurde
eingeladen, den Lehrplan an das Eidgenössische Departement
des Innern weiterzuleiten. Bei der bestehenden Sachlage ist zu
erwarten, der Bundesrat werde den Maturitätsausweis dieser
Abteilung des stadtzürcherischenMädchengymnasiums anerkennen.

8. Mit Schreiben vom 8. Februar 1929 teilte das Eidgenössische
Departement des Innern der Erziehungsdirektion mit, daß der
Bundesrat am 31. Januar beschlossen habe, die von der AawZows-
acAwfe m TfTbiferffatr ausgestellten Maturitätsausweise sämtlicher
drei Typen im Sinne der eidgenössischen Maturitätsordnung
vom 20. Januar 1925 anzuerkennen und die Schule in das in
Artikel 8 der Verordnung vorgesehene Verzeichnis der vom
Bundesrat anerkannten schweizerischen Lehranstalten aufzu-
nehmen, die Oberrealschule unter dem Vorbehalt der für den
reibungslosen Anschluß vom Erziehungsrat vorgesehenen An-
Ordnungen. Unter den gleichen Bedingungen wie die Maturitäts-
ausweise der Oberrealschule in Winterthur wurden nachträglich
auch in Abänderung eines früheren Beschlusses die der 06er-
reufocAide in ZüricA anerkannt. Die AwerAemMungr der 1/a/ardafc-
atmmse der 6eidew O&erreaZ«6?e«/w»t/e?t tto» UTttferfAw «wd ZwncA,
die keinen eigenen Unterbau besitzen, erfolgte auf Grund von
Artikel 14 der zitierten Verordnung. „Damit stellt der Bundesrat
rechtskräftig fest", heißt es in seinem Beschlüsse, „daß nach

Erfüllung der vom Erziehungsrat des Kantons Zürich am 20.

Dezember 1927 mit der Kantonalen Sekundarlehrerkonferenz
vereinbarten Forderungen der Industrieschule gegenüber der
Sekundärschule die ersten zwei Jahre der zürcherischen Sekunda"
schulen als Unterstufe der Oberrealabteilungen anerkannt werden,
und daß der Nachweis des reibungslosen Überganges von der
Unter- zur Oberstufe durch die mit der Sekundarlehrerkonferenz
vereinbarten Maßnahmen (genaue Umschreibung des Stoff-
programmes für die einzelnen Fächer der zweiten Sekundarklas-e
und Erteilung des Unterrichts an den Sekundärschulen soweit
irgend möglich nach dem Fachgruppensystem) als erbracht
betrachtet wird."

9. Die Primarschulpflege Freienstein teilte mit Zuschrift
vom 3. März 1929 mit, daß die Schulgemeindeversammlung be-,
schlössen habe, die 7. und 8. Klassen von Teufen und Freienstein
mit Beginn des Schuljahres 1929/30 in Freienstein zusammen-
zuziehen. Hievon nahm die Erziehungsdirektion in zustimmendem
Sinne Vormerk, und wir erwähnen hier auch diesen A7«.s.se«2!<-

aammenzwg in der Hoffnung, er möchte als gutes Beispiel in
Schulgemeinden mit ähnlichen Verhältnissen Nacheiferung er-
wecken. (Schluß folgt)

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein
Rechnungsübersicht 1928

Einnahmen 1. Korrentrechnung Ausgaben

Fr. Cts. Fr. Cts.

1. Jahresbeiträge : I.Vorstand 4323 75

pro 1927: 1 à6Fr. 6 — 2. Delegiertenversamm-

„ 1928: 1729 à 7 Fr. 12103 — lungu. Kommissionen 437 55

2. Zinsen 938 60 3. .Päd. Beobachter" 3552 25

4. Drucksachen 125 40

5. Bureau und Porti 902 85

6. Rechtshilfe 512 —

7. Unterstützungen 20 —

8. Presse u. Zeitungen 63 75

9. Passivzinsen und De-
bühren a. Postscheck 371 30

10. Mitgliedschaft des

K. Z. V. F. 934 —
11. Delegiertenversamm-

lung des S. L.-V. 336 —

12. Steuern 62 15

13. Bestätigungswahlen
der Primarlehrer 387 20

14. Abstimmung v.'lO.Mai 3401 75

15. Ehrenausgaben 25 —
16. Verschiedenes 150 —

13047 60 15604 95

Abschluß

Korrentausgaben 15604 95

Korrenteinnahmen 13047 60

Rückschlag im Korrentverkehr 2557 35

II. Vermögensrechnung

Reinvermögen am 31. Dezember 1927 16350 15

Rückschlag im Korrentverkehr Fr. 2557.35

Abschreibung am Mobiliar 30.—

Abschreibung unerhältlicher Forderungen - - 181.45 2768 80

Reinvermögen am 31. Dezember 1928 13581 35

Wädenswil, den 10. Mai 1929.

Der Zentralquästor : W. Ziirrer.

REDAKTION: E. Hardmeier, Sekundarlehrer, Usier; W. ZQrrer, Lehrer, Wädenvwil; U. Siegrist, Lehrer, Zürich 4; J.Schlatter, Lehrer, Wallisellen;. H. Schönenberger, Lehrer, Zürich 3;
Dr. M. Sidler, Lehrerin, Zürich B; J.Ulrich. Sekundarlchrer, Winier-hur. — Einsendungen sind an die erstgenannte Stelle zu adressieren. — DRUCK: Art. Institut Orell Füßli, Zürich-
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